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Sachanalyse

	Möchte man einen Stern zeichnen, kann man – vgl. Abb. 1 – zum Beispiel n = 10 Punkte auf einem Kreis auswählen, den Streckenzug etwa bei P1 beginnen und dann über P2, P3 usw. fortführen, nämlich jeweils k = 3 Punkte gegen den Uhrzeigersinn „weiter“.
Man nimmt dabei erfreut zur Kenntnis, dass man beim Erreichen des Startpunktes P1 vorher bei allen anderen Punkten P2 bis P10 genau einmal „vorbei“ gekommen ist.
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Abb. 1: Stern mit n = 10 und k = 3



Für k = 1 geht man zum jeweils nächsten Punkt weiter und erhält ein regelmäßiges 10-Eck (Abb. 2).
Für k = 2 geht man zum jeweils übernächsten Punkt weiter, erhält dann aber zunächst nur ein 5-Eck, da man „zu früh“ zu Startpunkt zurückkehrt. Setzt man bei einem der noch übrigen Punkte neu an, so erhält man ein weiteres Fünfeck und insgesamt auch einen Stern (Abb. 3).
Für k = 4 geht man jeweils 4 Punkte weiter und erhält zunächst nur einen Stern mit 5 Spitzen. Setzt man bei einem der noch übrigen Punkte neu an, so erhält man insgesamt einen Stern, der aus zwei Sternen mit jeweils 5 Spitzen besteht (Abb. 4).
Für k = 5 muss man insgesamt fünfmal ansetzen (Abb. 5).
Für den Fall k = 6 beobachtet man, dass das Weitergehen um 6 Punkte gegen den Uhrzeigersinn einem Weitergehen um 4 Punkte mit dem Uhrzeigersinn entspricht und umgekehrt. Es ergibt sich dieselbe Figur wie für k = 4 (Abb. 4).
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	Abb. 2: 10-1-Stern
	Abb. 3: 10-2-Stern
	Abb. 4: 10-4-Stern
	Abb. 5: 10-5-Stern



Allgemein nennen wir Figuren, die auf diese beschriebene Weise entstehen, n-k-Sterne. Die regelmäßige Lage der Punkte auf dem Kreis ist dabei nicht Voraussetzung, als Vorgabe würde sogar ein beliebiges konvexes n-Eck ohne Umkreis genügen.
[bookmark: _GoBack]n-k-Sterne kann man zur Erreichung aller Punkte entweder zeichnen ohne den Stift absetzen zu müssen, wir nennen solche Sterne charmant  (Beispiele: 10-3-Stern und 10-1-Stern, vgl. Abb. 1 und 3) oder man muss mehrfach ansetzen und sie bestehen aus mehreren Teilen (Beispiele: 10-2-Stern, 10‑4‑Stern und 10-5-Stern, vgl. Abb. 3 bis 5). In beiden Fällen erreicht man alle Punkte genau einmal.

Es gilt – hier ohne eine weitere allgemein ausgeführte Begründung – der folgende

	Satz: Es sei g der größte gemeinsame Teiler von n (n > 1) und k (0 < k < n).
· n-k-Sterne sind genau dann charmant, wenn g = 1 ist. 
· n-k-Sterne bestehen für g > 1 aus g charmanten (n:g)-(k:g)-Sternen.
· n-k-Sterne und n-(n–k)-Sterne stimmen überein.



Literatur:    Haag, W.: Wege zu geometrischen Sätzen. Klett Stuttgart 2003, S. 8ff
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Mathe kann ich doch!




